
Weltstadt-Anspruch betonen
„European Heritage Project“ kauft und saniert denkmalgeschützte Gebäude in Kurstadt

Von Nico Fricke

Baden-Baden – Sonnen-
platz 1, die „Alte Polizeiwa-
che“, Maria-Viktoria-Straße
17, oder die Villa „Kettenbrü-
cke“ an der Lichtentaler Al-
lee: Das „European Heritage
Project“ (EHP) kauft und sa-
niert denkmalgeschützte Ge-
bäude in Baden-Baden. Fi-
nanzkräftiger Initiator und
leitender Kurator ist Prof. Pe-
ter Löw, ein eigentlich auf Fir-
menübernahmen spezialisier-
ter Unternehmer mit Wurzeln
in der Kurstadt.

Und hier verfolgt Löw mit
Blick auf das laufende Bewer-
bungsverfahren der Stadt als
Teil der „Great Spas of Euro-
pe“ um einen Unesco-Weltkul-
turerbetitel hehre Ziele: Das
„European Heritage Project“
habe sich aus diesem Grund
dazu entschieden, „diese pres-
tigeträchtige Bewerbung und
die ambitionierten Bestrebun-
gen der Stadt Baden-Baden zu
unterstützen“, heißt es auf der
EHP-Homepage.

Mehrere „schwer vernach-
lässigte, denkmalgeschützte
Gebäude“ seien akquiriert
worden, „die alle durch ihre
historisch wertvolle und erhal-
tenswerte Bausubstanz über-
zeugten“. Alle Bauwerke seien
in das Areal der „kleinsten Me-
tropole der Welt“, das sich zwi-
schen Lichtentaler Allee und
Friedrichsbad erstreckt, einge-
bettet. Sieben Objekte hat das
EHP derzeit in seinem Baden-
Baden-Portfolio.

So auch den „Deutschen
Hof“ (Lange Straße 54), errich-
tet 1870. Für dieses Wohnge-
bäude liegt nun eine Bauge-

nehmigung für Arbeiten an der
Fassade vor. Diese soll in ihren
historischen Zustand zurück-
versetzt werden, heißt es aus
München, wo das EHP einen
Standort hat. „Nach Zustim-
mung des Denkmalamts liegt
nun die Baugenehmigung vor.“
Das stadtbildprägende Anwe-
sen habe zu seiner Zeit als Ho-
tel „Deutscher Hof“ zu den
besten Häusern der Stadt ge-
hört. „Im ursprünglichen Zu-
stand zeichnete sich die Fassa-
de durch spätklassizistische
und neobarocke Elemente aus.
Doch das Gebäude fristet seit
Jahrzehnten ein trauriges Da-
sein.“ Seit den 1990er Jahren
seien keine Renovierungs- oder
Instandhaltungsmaßnahmen
getroffen worden, was den Zu-

stand des Gebäudes weiterhin
verschlechterte. Im Februar
2019 habe EHP das Anwesen
erworben „mit der Absicht, das
Gebäude durch umfangreiche
Sanierungs- und Renovie-
rungsmaßnahmen wieder zu
einem ansprechenden Stadt-
haus umzugestalten, das sei-
nem stadtbildprägenden Cha-
rakter und seiner historischen
Bedeutung gerecht wird“. Gro-
ßer Wert werde auf die Gestal-
tung der Fenster gelegt. Histo-
rische Holzfensterläden sollen
künftig die momentan verbau-
ten Rollläden ersetzen. Im Erd-
geschoss sind laut Mitteilung
„eine Sockelzone und dekora-
tive Säulen aus Sandstein, so-
wie eine Eingangstür mit
schmiedeeisernen Elementen
geplant“. Im oberen Gebäude-
teil werden ein Sandsteinme-
daillon sowie ein Fahnenmast
angebracht. „Nach Abschluss
der Arbeiten wird das Gebäude
wieder in altem Glanz erstrah-
len und das Baden-Badener
Stadtbild wesentlich aufwer-
ten“, so das EHP.

Ziel des Engagements in Ba-
den-Baden sei es nicht nur,
„die Einzelsituation der betrof-
fenen Häuser zu verbessern
und sie damit in ihren ur-
sprünglichen Zustand zurück-
zuführen, sondern die Stadt
ebenfalls dabei zu unterstüt-
zen, die historische Kurstadt
wieder zu einem beliebten
Wohn- und Reiseort für eine
jüngere Bevölkerung zu ma-
chen“. Zudem solle das Stadt-
bild seinem Anspruch als er-
haltene Weltstadt der Belle

Epoque zunehmend wieder ge-
recht werden, nachdem ab
Mitte des 20. Jahrhundert zahl-
reiche Gebäude aus der Blüte-
zeit der Kurstadt wahllos abge-
rissen worden seien.

Der „Deutsche Hof“ werde
im Portfolio des EHP verblei-
ben, teilt EHP-Mitarbeiterin
Nina Kremer auf BT-Anfrage
mit: „Die Wohnungsmietver-
hältnisse bleiben unverändert
bestehen.“ Ziel der Initiative
sei die Instandsetzung und Be-
wahrung erhaltenswerter Bau-
werke, nicht die Veräußerung
sanierter Immobilien. Der Er-
werb weiterer Immobilien in
Baden-Baden sei nicht auszu-
schließen, „die Auswahl der
Objekte erfolgt durch das Ku-
ratorium“, so Kremer.

Der leitende Kurator Peter
Löw ist europaweit tätig, um
sich für die Instandsetzung und
die Bewahrung von erhaltens-
werten historischen Monu-
menten und Denkmälern ein-
zusetzen. Die „European Her-
itage Project SE“ hat ihren Fir-
mensitz in Wien.

Löw ist zudem Gesellschaf-
ter der Livia Group, einer nach
eigenen Angaben unabhängi-
gen Industrieholding mit einem
verwalteten Vermögen von
rund 782 Millionen Euro. Die
Livia Corporate Development
ist auf die Übernahme ange-
schlagener mittelständischer
Unternehmen spezialisiert.
Kurzzeitig war die Livia-Grup-
pe auch im Besitz des Murgtä-
ler Verpackungsmittelherstel-
lers Baden Board GmbH (wir
berichteten). 

Der denkmalgeschützte „Deutsche Hof“ in der Lange Straße wird bald eine Fassade erhal-
ten, die dem historischen Urzustand des einstigen Hotels entspricht. Fotos: Zeindler-Efler

Das bei einem Brand schwer beschädigte Gebäude am Son-
nenplatz feiert im Rahmen der Sanierung bald Richtfest.


